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cCks azu- komm ch di heu, neben de
exXxT auikommen lassen. Bıs ist_ers55  C

lich, daß ad maßgeblichen Kreisen dieses Vorurteil
getauchtist, och der „Schot der Zwischenkriegsze
ungefähr alle SeCANs Jahre die Textegeändert hat und sicher au:  C
der neue Friedensschott Textänderungen bringen
Einheit deutscher Proprientexte werden WILr wohl och an ver
zichten IN UusSSenNn. Es ist aber eın Zweifel, daß dann, Wenn eın
deutscher inheıitstex: der ropriıen erste. werden wird, die extie

„Weg Cdes Lebens“‘ eitgehend CLE rundlage abgeben
den, da S1e alle bisherigen Übersetzungen zweifellos übertreffen.
So 1sSt die eu VOL dem ext un! VOL der C111} orm
unbegründet und d [0)]8 dem seelsorglichen Wert eses Meß-
buches gar nicht Erscheinung.

So Sind denn auch eute schon beträchtliche Stimmen aus der
praktischen Seelsorge laut geworden, die die Bedeufiung dieses
Uu«e] Meßbuches für. alle Kreise L1SCITI'ES abschaätzen las-
sSenN. Am gruünen 156 alleinann die seelsorgliche Krafit
solchen Werkes nicht gemessen werden, aber aus seıner ewäh-
rung der Hand der Jugend, des durchschnittliichen olkes, des
Gebildeten, auch des Seelsorgers selbst WIT dem „Weg
des Lebens einle große Bedeutung beimessen.

1NZz . TANZ Miıttermayr.
Zum Weltmissionssonntag (24 Oktober ersns nachstehen

cder den hochwürdigenKlerus vterreichs:
1e- am 1948 ın St. Gabriel unter dem Vorsitz des

n  räsidenten, ST. Eminienz des Hochwürdigsten FHerm
Kardinal-Erzbischofs Dr. ‘'heodor Innitzer, versammelten DhiO0zesan-
vertreter der Päpstlichen Missionswerke richten 'l all hochwur-
digen Miıitbruder es Welt- Ordensklerus dien herzlichen
dringlichen Anpell, S11 cdier der ihnen. VıOl Apostoli-
schen erteilten Aufgabe mitbrüderlich unterstutzen. rSt
jetzt önnen die ernste und enitscheidende Lage der kaa  i-
schen Weltmission ach. diem. ZWIeN Weltkriesg berschauen.
Schwerste Sorgen den Wiederaufbau der zerstorten Missionen,
um äihre Entfal  und Ausnützung  r gegebenen günstigen Ge-
genheiten Jasten. anıt uns Heiligen V'ater und der heilugen
Klongregation der Propaganida.

veser Erkenn:  15 heraus drängt er Apostolische Stuhl
mit erhöhtem Nachdruck Erfül:  ig der hinlänglich bekanniten
päpstlichen e1IsUNSEN, die fur die allgemeınen Bedürfifnisse
katholischen Weeltmission bestummten Päpstlichen Missionswerke,
dies erkes der Glaubensverbreitung (Für CL}  M Erwachsenen), des
Werkes dier heiligen Kiıindhen (für LEKinder), dies Werkes des

eirus für die Heranbildung e1INes einheimischen Klerus und
der Unio clern DTO missionibus 1n jeder farre1i einzuführen und den
Ausbau allen Mıiıtteln Der Öösterreichischie Episkopat
hait wiederholt dA1ese Weıisungen aufmerksam gemacCcht. IS han-
delt s1ich hier e1INe DI  1CH Verpflichtunig, der ohne
Abstrich S Prrestertum niıcht entraten konnen. Dankbar
gedenken IC Mitbrüder, die priesterlicher katholischer
Weltweite Cdie Päpstlichen Missionswerke unmn« den Missionsopfer-

ihnhrer Gemeinde pfiegten ıund fördenrten, obschon Kirchen
Irummern lagen oder schwere Schäden eriıtten hatten. Sıe Sinıd

allen Mitbrüdern LlLeuchtendes unk mahnendies Vorbild geworden



Wir aıl nıd m1ıt. seelsorglichen Arbeiten uberburdet. Aber
jeder Pfarrei werdte ‘ sSıch geeignete und eifrige Laten die
bereit. SINIC, n ter 1 UUg unı der Priester die erbe-
ar'bı  g Eınzıehuns derMitgliedsbeiträge, Verteilunig der eit-
schriften und Führun:g der Mitgliederlisten uübernehmen. Überall
dort, die Werke! blühen, haben daran. die jaıen wesentlichen
Anıteil Diıe Verhältnisse hablen sich großenund DSaNZEN ent-
WU1CKE! daß SE die Fiınführungder Päaänstlıchen Miss  onswerke
eın Hindernis mehr DLeTEeN. Die Missionszentralen der DioOzesen
werden MT Freulidin. die Bemuhungen der i1tbruder unterstutzen,
UunNnd d Ve V OI Bischof Destellten Dekanats-Missıtonsreferenten WCI -
den iıhnen BCeINIE hAlfreich Hanıd gehen. Wer dier Priester-
Missionstagunig S11 Gabriel eigewohnt Nat diem 1ST leben-
digen Bewußtsein gekommen daß eelsorge unı 'leltmission
unzertrennlıch verbunden und W1T alls Priester anıf dAve Weltkirche
verpflichtet SINı

Romische Erlässe und. Entscheidungen
usammengestellt VO  e Dr Karl Böcklinger 1NZ

Lehramtliche ntscheidung uber aterie und Form bei der
pendung der hoheren Weıirhen (AAS 1948 ) SS.) 1ıne Can
STILULLO ADpostolica „Sacramentum Ordinis‘ vom November 19  z
bringt eine lIehramtliche Entscheidung über die aterıie und Korm
des Dıakonats Presbyterats und Episkopats Eınleitend verwelst
aps 1US X11 auf die Eınheit des Weihesakramentes un auf
die 1e VO.  > ıten und eremonien, die sich Laufe der
eit bei der pendung des TdoOo herausgebildet hat. Diese Viel-
falt führte einzelnen Fallen Zweifeln un Unklarheiten,
daß der Heıilige schon oft gebeten wurde, autoOorıtaiLVv P
entscheiden, Was ZUTC gültigen Spendung des Tdo notwendig SEL
Es heißt dann, daß die Wirkung der Weihe (Weihegewalt un!
nade) durch die Handauflegung und die Begleitworte genügend
angedeutet wird die romische irche hat bendrein immer die
Weihespendung der Ostkirche als gültig anerkannt, obwohl diese
eine Übergabe der Instrumente HIC enn

Der aps entscheidet autorıtatlLVv eım Diakonat isSt die Ma-
T die (in diesem Trdo einz1ige) Handauflegung des ischo({Ss,

die orm Sind 1e.  Orte der Präfation, VO  ( denen die folgenden
ZU.  DD Gültigkeit wesentlich SiNd „Km1tte ECU UaEeSUM1US,
omine, Spirıtum Sanctum QUO OPDPUS miıinister11ı U fideliter
exsequendi SePptLLIOTrMI1S gratiae tuae IMURGeTIEe roboretur.“ Bei der
Priesterweıihe 1sSt die aterie die erste Handauflegung des
Bischofs, die schweigen geschieht (nicht aber ihre Fortsetzun
mi1t der ausgestreckten rechten Hand InNnmMmen mi1t den —
wesenden Priestern, auch nicht- die Jetzte Handauflegung bei der
sogenannten Übertragung der Vollmacht der Süundenvergebung).
Die orm SInd die or der Präfation, VO.  ( denen olgende
wesentlich sind: ’‚Da, QUACSUMUS, Oomn1potens ater; Uunc amuı-

Luum Presbyterli dignitatem;: 111110 Va visceribus e1USs SPIL1L-tum sanctitatis ut acceptum Te, Deus, Secundi mer1t1
obtineat CENSUC  que exemplo S5SUua4e conversationis 1N-
S1:  er“ Hel der Bischofsweihe ist die aterie die Handauflegung
des konsekrierenden ischofs, die orm sSind die ortie der Pra-
fation, VO  5 denen folgende wesentlich sind: ‚Comple ın sacerdote


